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Esperanza Spalding – Junjo 
Erstens kommt es anders, und zweitens als man denkt – dieser Spruch trifft wohl wie kein anderer auf die Biografie von Esperanza Spalding zu. Denn darin mischen sich Klischee, Zufall, Unerwartetes und Superlative so sehr, dass man die junge Amerikanerin schlicht unberechenbar nennen muss. Aber vielleicht ist gerade das kein Zufall, denn in den Adern der 25-jährigen Bassistin und Komponistin aus Portland, Oregon, fließt das Unberechenbarste aller Musikgenres: purer Jazz.
Wahrgewordenes Klischee zum Beispiel ist, dass sie als Mischlingskind in Portland bei der alleinerziehenden Mutter aufwuchs. Zufall war, dass sie 1999 in das Klassenzimmer eines Musiklehrers spazierte, gelangweilt von all ihren anderen Fächern. Doch der neue Kontrabass, den sie dort fand, tat es ihr an. Der Lehrer brachte ihr ein paar einfache Griffe bei, und schon spielte sie eine gute Stunde vor sich hin. Das Ergebnis war, nach Esperanza Spaldings eigener Aussage, eine „Blase so groß wie eine Traube“ - und eine bis heute ungebrochene Liebe zu dem neuen Instrument. Und das kam unerwartet, denn zuvor hatte sie jahrelang Violine gelernt, was ihr aber „nie so wirklich gefallen“ hatte. 

Was folgte, war der Abgang von der Highschool – auch das schon fast wieder ein Hollywood-Klischee.  Trotzdem belegte sie, mit 16, Kurse an der Portland State University. Dort wurde ihr enormes Talent erkannt, sie bekam ein Stipendium für das weltberühmte Berklee College of Music in Boston, marschierte in nur drei Jahren durch das Studium und wurde direkt im Anschluss, mit 20 Jahren, zur bis dahin jüngsten Dozentin der Universität. „Ihnen gefiel die Vorstellung einer Lehrerin, die so alt war wie die meisten der Studenten“, so Spalding. „Jemand, der nicht in der Umgebung der Universität gereift war, sondern tatsächlich in der Welt da draußen gespielt hatte und der mit den Studenten über die realistischen Aspekte sprechen konnte, jung zu sein und sich eine Karriere aufzubauen.“

Esperanza Spalding wäre aber nicht das passionierte Ausnahmetalent, das sie ist, wenn sie sich mit Lehren zufrieden geben würde. Oder damit, auf einem halben dutzend Alben anderer Musiker mitzuwirken. Mit 21 Jahren nahm sie daher ihr Erstlingswerk Junjo auf. Sie spielt, natürlich, Akustik Bass, singt dazu als Jazz Vokalistin, begleitet von Piano (Aruán Ortiz) und Drums (Francisco Mela). Produziert wurde die Platte, mit Unterstützung von Co-Produzent Pablo Valero, von Spalding selbst, und vier der neun Stücke stammen, teilweise oder komplett, aus ihrer Feder. Komplettiert werden die Tracks dann durch abwechslungsreiche Kompositionen von Chick Corea, Egberto Gismonti, Jimmy Rowles, Gustavo Leguizamón und Manuel Castilla.

Das Ergebnis ist leicht, aber erstklassig. Mit überwältigendem Spaß an der Sache zelebriert Esperanza Spalding Modern Jazz vom Feinsten, mit großem Talent arrangiert und umgesetzt. Ihre Songs sind mehr groovend als swingend, bestimmt von einem intelligenten und dezenten Stilmix aus Bop, Pop, Latin und ungeraden Metren. Ihr Bassspiel ist extrem flink, sicher und ausdrucksvoll. Vor allem aber hat sie ihre natürlich wohl klingende Stimme in kürzester Zeit zu einem einzigartigen Instrument geformt. Vokalisen zu ihrem Bassspiel sind ihre Spezialität, mal unisono wie einst Slam Steward, meist komplex verzahnt, wobei Bass- und Gesangslinien kontrapunktisch und rhythmisch weitgehend unabhängig verlaufen. „Lebhaft, sprunghaft und spontan“, beschreibt sie ihr erstes Album. So wie sich selbst. „Ich wusste nie, was sich die anderen beiden einfallen lassen würden“, erzählt sie über das Zusammenspiel mit ihren jungen  kubanischen Kollegen. „Ich musste mich sehr bewusst mit ihnen austauschen.“ Jazz eben – eine kreative Klasse für sich. Doch Junjo hört sich alles andere als nach schwerer Arbeit an. Es ist eine spontane Jazz-Session unter Freunden, mit Liebe zum Genre und Freude am Spielen.

Die unglaubliche Leichtigkeit und die, für ihr Alter erstaunliche, Erfahrung hat sie sich unter anderem mit internationalen Größen wie Joe Lovano, Patti Austin, Michel Camilo, Charlie Haden, Dave Samuels, Regina Carter und Pat Metheny geholt. Erfahrene Musiker, die alle gleichermaßen von Spaldings Talent schwärmen. Ihr berühmtester Bewunderer ist aber kein geringerer als US Präsident Barack Obama.  Auf seinen Wunsch spielte sie 2009 bei seiner Nobelpreiszeremonie und dem  anschließenden Nobelpreiskonzert.

Es ist am Ende also nicht verwunderlich, dass Esperanza Spalding quasi der Anti-Typ des American Idol Kandidaten (oder hierzulande: DSDS) ist. Trotz bisher überraschender und steiler Karriere ist für sie nicht schneller Ruhm, sondern musikalische Nachhaltigkeit wichtig. Gutaussehend und charmant ist sie zwar, doch das soll ihrer Meinung nach nicht der Musik im Weg stehen.

„Ich möchte von der Öffentlichkeit nicht als hübsches, sexy Ding wahrgenommen werden. Denn das entspricht nicht meinem Wesen. Ich habe Muskeln in den Händen und Armen, weil ich Bass spiele. Und ich verbringe mehr Zeit mit meinem Piano als damit, mit Jungs zu flirten. Ich werde auch nicht so tun, als ob ich das täte, nur damit sich meine Musik besser verkauft. Ich glaube wirklich, dass sich die Musik durchsetzt. Wenn es deine Bestimmung ist, dass deine Musik wahrgenommen wird und wenn du dran bleibst und dein Herzblut reinsteckst, statt dich darum zu kümmern, ob jemand nette Fotos von dir macht, dann funktioniert es auch. Ich warte lieber, bis ich 40 bin, um berühmt zu werden, als dass ich jetzt etwas mache, von dem ich weiß, dass es nicht richtig ist.“

So unberechenbar Esperanza Spaldings Lebenslauf auch ist, kann man doch mit Sicherheit sagen: bis 40 muss sie nicht warten, um berühmt zu werden. Und Ihre Musik strahlt Schönheit aus, auch wenn man nicht das Bild der jungen Jazz-Bassistin vor Augen hat. 
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